
HILFESTELLUNGEN FÜR ANGEHÖRIGE
VON MENSCHEN MIT DEMENZ

Liebe Leserinnen und Leser!
Mein Name ist Hannah Mayer und ich bin Studentin an der Fachhochschule Wr. Neustadt im Studiengang Ergotherapie. Im
Rahmen einer Lehrveranstaltung und in Zusammenarbeit mit den Community Nurses in Bad Vöslau, möchte ich Ihnen in dieser
Broschüre einen Überblick über Hilfestellungen für Angehörige von Menschen mit Demenz geben.

Demenz ist ein Sammelbegriff von mehreren Erkrankungen, wobei alle gemeinsam die Veränderung von unterschiedlichen
Fähigkeiten und Fertigkeiten haben. Im Alltag kann sich dies beispielsweise in der zeitlichen und örtlichen Orientierung oder in
der Kommunikation mit anderen bemerkbar machen. Häufig zeigen sich erste Anzeichen in Form von Gedächtnisproblemen,
Schwierigkeiten beim Denken, im sozialen Miteinander oder im Alltag. Ausgelöst wird eine Demenz meist durch Veränderungen
im Gehirn (primäre Demenz), sie kann aber auch Folge anderer körperlicher Erkrankungen wie Schilddrüsenstörungen,
Sauerstoffmangel oder Durchblutungsstörungen sein (sekundäre Demenz). Typische Folgen sind ein nachlassendes
Kurzzeitgedächtnis, eingeschränktes Denkvermögen sowie Schwierigkeiten mit Sprache, Bewegung und Orientierung. Die
häufigste Form ist die Alzheimer-Demenz, von der rund 60 % der Erkrankten betroffen sind. Im Folgenden finden Sie
allgemeine Tipps für Angehörige, um den Alltag mit einem Menschen mit Demenz unterstützend zu gestalten.1

Allgemeine Hinweise im Umgang mit Menschen mit Demenz 2

 Orientierung geben
Das Gehen von gleichen Wegen, das Festlegen 
eines Platzes für wichtige Dinge oder eine
Wanduhr mit gut lesbaren Ziffern schaffen
Orientierung und Unterstützen die Erinnerung. 

Ernst nehmen 
Wenn Fragen mehrfach gestellt werden,
steckt keine böse Absicht dahinter.
Reagieren Sie ruhig und verständnisvoll -
auch wenn es schwerfällt. 

Förderung von Bewegung
Ermutigen Sie die Person aktiv zu bleiben. 

Förderung der Selbstständigkeit
So viel Hilfe wie nötig, so wenig Hilfe wie
möglich. Solange Aktivitäten im Haushalt
noch selbstständig gemacht werden
können, soll dies auch weiterhin 
so erfolgen. 

Rituale
Struktur schafft Sicherheit: Ein
verlässlicher Tagesablauf mit
wiederkehrenden Ritualen gibt
Orientierung und stärkt das Gefühl von
Sicherheit und Geborgenheit.

Schwierige Situationen meistern - Was kann helfen? 3

Niedergeschlagenheit
Reden Sie mit den Personen über ihre aktuelle Stimmungslage
Üben Sie gemeinsam Tätigkeiten aus, welche die Person früher gerne gemacht hat
Ermuntern Sie zu angenehmen Erinnerungen- hierbei kann Musik, Tanz oder rhythmisches Bewegen helfen

Schlafprobleme:
Eine möglichst gleichbleibende Tagesstruktur gibt Sicherheit
Bewegung an der frischen Luft macht müde
Beruhigende Rituale wirken unterstützend, um Abends zur Ruhe zu kommen
Vermeidung von aufputschenden Getränken wie Cola, Kaffee oder Schwarztee

Misstrauen, Aggression und Wut:
Bewahren Sie Ruhe, nehmen Sie eine Situation oder falsche Anschuldigungen nicht persönlich
Zeigen Sie Verständnis für die momentane Situation
Versuchen Sie, Bedürfnisse und Sorgen ernst zu nehmen, auch wenn sie nicht immer nachvollziehbar sind. 
Die Emotionen in Worte zu fassen schafft ein Gefühl des Verstanden Werdens: “das ärgert dich jetzt...”

Ruhelosigkeit und Umherwandern:
Begleiten Sie die Person auf “Ihrem Weg”
Schaffen Sie zu Hause eine gleichbleibende, vertraute Umgebung
Machen Sie regelmäßige Spaziergänge, um dem Bewegungsdrang nachzukommen
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Tipps bei beginnender Vergesslichkeit 3

Mit kleinen Hilfen lässt sich der Alltag trotz beginnender Vergesslichkeit oft gut meistern:

Orientierung im Alltag erleichtern
Hängen Sie einen für die Person gut sichtbaren Kalender mit den wichtigen Terminen auf
Verwenden Sie Erinnerungszettel mit wichtigen Telefonnummern
Erwähnen Sie zur Orientierung wiederholt am Tag das Datum und die Uhrzeit
Kündigen Sie bevorstehende Termine an
Sagen Sie bei Spaziergängen nebenbei, was Sie sehen → “Dort wohnt Frau XY”, “Die Ampel ist rot”
Bewahren Sie wichtige Dinge sicher auf (Dokumente, Geld, Schmuck)

Selbstständigkeit bei der Körperpflege fördern
Ermutigen Sie die Person die Körperpflege so lange wie möglich selbstständig auszuführen
Versuchen Sie, bereits bekannte Gewohnheiten beizubehalten
Sorgen Sie für angenehme Rahmenbedingungen → z.B. genügend Zeit auch für die Frisur

 Unterstützung beim Ankleiden
Bieten Sie nicht zu viele Möglichkeiten an, um Überforderung zu vermeiden
Lassen Sie die Angehörigen selbst entscheiden und vermeiden Sie Kritik
Legen Sie die Sachen in richtiger Reihenfolge bereit
Wenn schicke Kleidung früher wichtig war, schlagen Sie dies an besonderen Tagen vor

Gemeinsame Erinnerungen aktivieren
Schauen Sie gemeinsam alte Fotoalben oder Filme die von früher bekannt sind an
Hören Sie gemeinsam Lieblingsmusik von früher
Holen Sie Erinnerungsstücke aus der Schulzeit, Jugend, Urlaub etc. hervor

Die Kommunikation 4

Menschen mit Demenz vergessen oft Gesagtes, Erlebtes und den Inhalt von geführten Gesprächen. Mit
fortschreitender Erkrankung können sie die Bedeutung von Aussagen nicht mehr komplett erfassen. 

Hierbei können folgende Tipps hilfreich in der Kommunikation sein: 
verwenden einfacher Sätze
Informationen Schritt für Schritt vermitteln
bei einem Thema bleiben
genügend Zeit lassen, die Gedanken zu ordnen
das Verstandene in eigenen Worten wiedergeben
Vermeidung von Warum-, Wieso- und Weshalbfragen 

Über Menschen mit Demenz sprechen: 
Eine Person mit der Diagnose Demenz
Eine Person mit Demenz
Eine Person, die mit Demenz lebt
Ein Mensch mit kognitiven Einschränkungen

Bitte vermeiden Sie folgende Ausdrücke:
Leidende*r
Opfer
Demente*r
Kranke*r
Sie oder er entschwindet
Abwertende umgangssprachliche
Ausdrücke


